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Doppelpacks ergeben sich oft aus bestimmten Anlässen wie einem Konzert, doch dieser 
entstand aus zwei völlig unterschiedlichen Sessions: 
CD 1 ist eine Kooperation der Gruppe um den 
Bassisten mit zwei Sängerinnen, was dem Klang eine ganz neue Note verleiht.  
CD 2 bringt in 30 Minuten eine Session aus New York mit dem Saxofonisten Dave 
Liebman. Der verschiedene Charakter der beiden Teile, einmal melodischer, einmal 
eher jazziger, macht den Reiz des Teils aus.  
 
 

 
Martin Laurentius in Jazzthing 
Vor sechs Jahren erschien mit „Lichtblau“ die erste CD von A.tronic, dem elektro-akustischen Bandprojekt 
des Kontrabassisten André Nendza. Stand damals das Experimentieren mit und Improvisieren über 
elektronische Texturen im Vordergrund, so hat sich Nend-zas Arbeits- und Produktions-weise im Laufe 
der Jahre verändert. Elektronik kommt nur noch sparsam zum Einsatz, allenfalls mit Bedacht wird die 
Musik von A.tronic digital bearbeitet. Nein, die Veränderung tritt in anderer Form zu Tage. Dadurch, dass 
mit Stephan Meinberg ein Gitarrist hinzugekommen ist, dass mit Céline Rudolph und Inga Lühning zwei 
Sängerinnen mit dabei sind, die mit ihrem jeweiligen Timbre unterschiedlich, fast gegensätzlich klingen, ist 
„Spectacles“ weitaus harmonischer und melodi-scher als das Vorgängeralbum – beinahe wie improvisierte 
Pop-Musik. Doch ganz will Nendza seine elektro-akustische Experimentierlust nicht vergessen: CD Nr. 2 
dokumentiert eine Studiosession von 2005 – mit einem Gitarristen (Ralph Beerkircher) und ei-nem 
prominenten Gastsolisten (Dave Liebman), aber ohne Gesang und weitaus rauer und jazzgemäßer 
klingend als CD Nr. 1. Sozusagen der Link zurück ins Jahr 2002.  
 
 
 

 
 
Er komme hier der Popmusik so nah wie nie zuvor, sagt der Kölner Jazz-Bassist André Nendza über 
„Spectacles“. Und in der Tat ist die zweite CD seines losen Jazzensembles A.Tronic in weiten Teilen sehr 
liedhaft. Mehr noch: Zwei Sängerinnen – Inga Lühning und Céline Rudolph – verleihen Nendzas 
Kompositionen die verspielte, unschuldige und manchmal quietschige Note von Blümchen-Jazz im Stile 
einer Silje Nergaard. Bei allen Songstrukturen und allem poppigen Charme ist „Spectacles“ aber auch 
musikalisch überraschend und herausfordernd. Es gibt raffinierte elektronische Einsprengsel, schwierige 
Gesangsimprovisationen und  Bläsersätze, die sich in einem Moment sanft und anschmiegsam geben, 
nur um kurz darauf misstönend Zehennägel nach oben schnellen zu lassen. (enz)  
  



 



 



 
 
 
 
 
 
 


